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Tagesspiegel
Aach der Räumung der Kölner Zone wird Reichspräsi¬

dent vou Hrndenburg der Stadt Bonn eine» Besuch ab-
ßalten.

Lei den Wahlen zu den Provinziallandtagen in Preußen
betrug die Wahlbeteiligung zwischen 21 und SO v. h . Im
allgemeine» haben die kommunistischen Stimmen aus Kosten
-er Sozialdemokratie zugenommen. Die Demokraten haben
starke Verluste. Die übrigen Parteien scheinen sich behauptet
zu haben.

3n Saarbrücken wurde mit Genehmigung der franzö¬
sischen Behörde ein Reichsbanner Schwarzrolgold für das
Laargebiek gegründet. Vaterländische Verbände sind da¬
gegen verboten. ..

Die belgische Regierurm hat beschlossen, die schmählichen
Kriegsgerichte gegen deutsche Kriegsteilnehmer in Abwesen¬
heit „wegen der Schwierigkeiten der Feststellung und der
hohen Kosten" einzusiellen.

Das türkische Kabinett beschloß» in der Mosiulfrage nicht
aachzugeben und eine Entscheidung des Völkerbunds ab-
lulehnen.

Me Vereinigten Staaten entsenden einige Kriegsschiffe
nach Schanghai, da ein llebergreifen des Aufruhrs in Muk-
den befürchtet werde.

Frankreich wehrt sich gegen die
Inflation

Ob mit Erfolg ? Hier liegt die Erklärung des so plötz¬
lich erfolgten Sturzes des zweiten Kabinetts
Painleve.  Allerdings wird, darüber wollen wir uns
letzt schon klar sein, der fiananzielle Zusammenbruch nicht
so entsetzlich rasch und so fürchterlich radikal sein wie bei
«ns im November 1923. Denn erstens  hat Frankreich
nicht den Krieg verloren . Zweitens  ist es ein reiches
Land, dazu noch ein Volk, dessen Mehrheit von der Land¬
wirtschaft lebt. Seinen Reichtum beweist die geradezu er¬
staunliche Zunahme der Ausfuhr-  Ist sie doch, in Gold
berechnet, heute etwa so groß wie die deutsche
im Jahr 1913 — und die betrug damals 10 Milliarden
(1924 aber nur 4,8 Vorkriegswert ). Die französische Aus¬
fuhr von 1925 wird in Eisen und Erzen das Vierfache von
1923 betragen . Die Ausfuhr an Maschinen und Werkzeugen
hat sich seit 1923 gleichfalls vervierfacht, die an Automobilen
verdreifacht, von Motoren und Dampfkesseln verdoppelt,
von Früchten verdreifacht — das alles gerechnet in Gewicht.

Und denoch steckt Frankreich heute in großen Finanz¬
nöten,  so tief, daß die Presse und die öffentliche Meinung
gar keine Zeit und Lust findet, sich mit Locarno zu beschäf¬
tigen, während das bei uns und in England ganz anders
ist. Das Hemd liegt eben einem jeden doch näher als der
Rock. Woher aber diese Finanznot ? Woher anders als von
den ungeheuren Schulden!  Abgesehen von der äußeren
Schuld (an England : 816 Millionen Pfund , an Amerika:
4130 Millionen Dollar ) hat der französische Staat heute eine
innere Schuld von 320 Milliarden Franken und darunter
befindet sich eine große Zahl kurzfristiger Anleihen, deren
Einlösungsfristen schnell aufeinander folgen. So sind schon
am 8. Dezember Schatzscheine im Betrage von nicht weni¬
ger als 2,6 Milliarden fällig.

Woher aber das Geld hiefür nehmen? Der solidere Weg
wäre der — und Painleve hat ihn früher vorgeschlagen —
durch eine Verteilung auf eine längere Frist , etwa 14 Jahre,
die Verpflichtungen zu tilgen und zu diesem Zweck eine
.nationale Abgabe" (oder sagen wir ein „Notopfer") mit
einem Jahresertrag von 6 Milliarden zu erheben, außerdem
noch jährlich dem Staatshaushalt 2,6 Milliarden zu ent¬
nehmen. Anderen ging das zu langsam. Namentlich woll-en
die Rechtsparteien,  auch die anderen außer den So¬
zialisten, nichts von einer Kapitalabgabe  wissen, höch¬
stens von einem Zuschlag zur Einkommensteuer, einem Zu¬
schlag, der bekanntlich leicht auf andere Schultern abgewälzt
werden kann- Sie wollten vielmehr, daß die Regierung
eine Anleihe in Höhe der für 1926 zu erwartenden Einnah¬
men von rund 8 Milliarden aufnehme und um den gleichen
Betrag den Notenumlauf erhöhe. Dies aber bedeutet eine
Inflation.
Painleve  wollte nun beiden Teilen auf halbem Wege

entgegenkommen. Sein Plan ging dahin, die drohende In¬
flation durch Verteilung der Bezahlung der kurzfristigen
Sckatzscheine auf 25 Jahre aufzuhalten, um damit den So¬
zialdemokraten, die keine Inflation wollen, entgegen,zukom-
men und so das Kartell zu retten. Vergeblich! Die Rechte
wollte das Kabinett stürzen — und so geschah es denn auch-

So hat das zweite Kabinett Painleve . das 76. der dritten
Republik, nur 3 Wochen existiert. Painleve hatte am 3. No¬
vember den unbequemen Finanzminister Caillaur,  von
dem Frankreich seinerzeit Heil und Rettung in der Finanz¬
not erhoffte, ausgebootet . Er lud sich selbstd-e zentnerschwere
Bürde des Finanzministeriums auf. Nun ist auch er ihr er¬
legen. Inzwischen schreitet die Frankenentwertung
langsam weiter , mit ihr aber cv'ch — ganz wie ehemals in
Deutschland— die Scheinblüte der französischen
Industrie-  Sie hat niedrioe Gestehungskosten und schleu¬
dert durch das Lock im Westen billigste Waren nach Deutsch¬
land herein. So bedeutet die Inflation bei unserem bösen
Nachbar auch ein Unglück für unsere Wirtschaft. «

Verhandlungen in London?
Das »versöhnliche- Frankreich im Zeichen von Loearno.

London, 8V. Nov. In amtlichen Kreisen hat 'es Befrie¬
digung erregt , daß die deutschen Unterzeichner von Locarno
selbst zur endgültigen Unterzeichnung nach London kommen
werden. Allerdings schließt man aus der Tatsache, daß auch
die Staatssekretäre Kempner uud Schubert mitkommen, dar¬
auf. Laß die deutsche Abordnung die Frage weiterer Rück¬
wirkungen anzuschneiden beabsichtige, und daß auch die
Meinungsverschiedenheit unter den Verbündeten über den
Umfang der Vesatzungsverminderung zur Sprache gebracht
werde. Auch der Besuch Tschitscherins in London, der hier
Mißfallen erregt hat, dürfte besprochen werden.

Das undankbare Deukschland
Paris , 30. Nov . Die sozialistische„Ere Nouvelle" schreibt,

die deutschen Forderungen bezüglich der Räumung Kölns
und der Verminderung der Besatzung seien ungerechtfertigt.
Ein anderes Land als Deutschland hakte die zugesagken Ver¬
günstigungen mit Befriedigung begrüßt: die Verbündeten
hätten einen Anspruch auf die Dankbarkeit
Deutschlands. Es wäre für die Verbündeten nicht schwer
gewesen. Gründe für eine Verlängerung der Be¬
setzung  zu finden.

Havas glaubt, daß die französische Besatzung auf 50 000,

die belgische auf 7UMI, und die englische von 8900 auf 8MIN
vermindert werde.

Gegen den Geist von Locarno
Paris , 30. Nov . 3n der spanischen Zeitung . Vanguar-

dia" (Barcelona ) veröffentlicht Poincare  einen Aufsatz,
in dem er davor warnt , sich durch den Geist von Locarno
betören zu lasten. Deutschland habe noch lange nicht alle
Eiilwaffnungssorderungen des Botschafkerrats erfüllt und
b- sitze noch 22 schwere Geschütze in Königsberg und ein ge¬
waltiges Heer mit Feldartillerie . Es sei unerhört , daß
Dr. Luther die sofortige Ausführung der mündlichen Ver-
sorrchungen Chamberlains und Briands fordere wie die
Räumung Kölns und die Erleichterung der Besehungslaste«
im übrigen Rheinland.

Zn Paris fand eine große Versammlung der Vereini¬
gung ehemaliger Kriegsteilnehmer, deren Ehrenvorsitzende
die Marschälle Foch und Petain  sind, und anderer Ver»
sinigungen statt. Die Versammlung sprach in einer Enk-l
scklleßung aus, die . Sicherheit ' könne allein in den Grund¬
linien bestehen, die Marschall Fach in seinen Berichten
vom Jahr 1919 gefordert habe und die trotz Locarno noch inj
Erinnerung seien. Es sei zu erwarten , daß in Frankreich»
bald wieder eine Regierung ans Ruder komme, die dich
Forderungen Fochs vertrete.

Neuestes vom Tage
Ein Notgefeh für ältere Angestellte

Berlin , 30. Nov- Die durch amtliche Erhebungen fest-
gestellte, übergroße Stellenlosigkeit älterer Angestellten hat
die Arbeitsgemeinschaft der Fachgewerkschaften veranlaßt,
.dem. Reichstag einen Gesetzentwurf einzureichen, worin die
Einstellung von 30 Millionen Mark in den Haushaltplan
des Reichs zur Gewährung einer außerordentlichen Unter¬
stützung unter Berücksichtigungder Familienverhältnisse ge¬
fordert wird. Außerdem enthält der Gesetzentwurf Ergän¬
zungen des Arbeitsnachweisgesetzes, der Verordnungen über
Betriebseinschränkungen und Stillegungen und des Betriebs¬
rätegesetzes, die den Zweck verfolgen, eine Bevorzugung äl¬
terer Bewerber Lurch die Arbeitsnachweise herbeizuführen
und unsoziale Kündigungen einzuschränken. Der Sozial¬
politische Ausschuß des Reichstags wird sich am Dienstag
mit dem Gesetzentwurf befassen.

Die Komnmnallandkagswahl in Hohenzollern
Hechingen» 30. Nov. Bei der gestrigen Wahl erhielt»»

von 24 Sitzen: Zentrum 16 (bisher 18), Bauernbund 3 (0),
Demokraten voraussichtlich 3 (3), Bürgerparlei 1 (2), So¬
zialdemokraten 1 (2). Die Wahlbeteiligung betrug nur
33.04 v. H.

3n der Provinz Sachsen werden die Sozialisten 34, die
Kommunisten 17, zusammen 51 Eitze erhallen , denen 61
Bürgerliche (darunter 5 Demokraten und 5 Zentrum)
gegenüberstehen. 3m bisherigen Provinziallandtag war das
Verhältnis 54 zu 56.

Der RepublikanischeSchutzbund in Oesterreich
Wien, 30. Nov. Die christlichsoziale Zeitung Reichspost teilt

über den RepublikanischenSchutzbund mit, seine Kampfaus¬
rüstung bestehe aus 500 Maschinengewehren, 250 000 Mann-
lichergewehren, zahlreichen Faust- und Nahkampfwaffen,
Sätteln usw. und größer» Vorräten von Jnfanteriemuni-
tion in 154 Depots, davon 42 in Wien. Der gesamte Schutz¬
bund, Aktivbestand und Reserven, könne binnen wenigen
Stunden nach einem Alarm mit Maschinen- und Repetier¬
gewehren bewaffnet sein.

Die Dünsche des Elsaß
Straßburg , 30. Nov. Eine Dertreterversammlung der

Rechtsparteien und der republikanischen Vereinigung for¬
derte eigene Verwaltung für das Elsaß und einen Rat mit
denselben Rechten, wie sie der Provinziallandtag unter deut¬
scher Hoheit gehabt habe.

Sturm in Marokko
Paris , 30. Nov. Das „Journal " meldet, in Fez und Um¬

gebung habe ein schwerer Wirbelsturm arg im Flugzeuglager
gehaust. 18 Flugzeuge vernichtet und mehrere Hallen zer¬
stört. Im Lager der Fremdenlegion seien 4 Baracken singe-
rissen worden, drei Legionäre seien tot, 20 verwundet . Der
Schaden betrage 475 Millionen Franken . — Eine Agentur
meldet. 67 Flugzeuge seien vernichtet. Alle Drahtverbin¬
dungen sind zerstört.

Kämpfe in Syrien
London» 30. Nov . Nachrichten aus 3erusalem zufolge

wird im ganzen Gebiet um Damaskus schwer gekämpft
Französische Flieger vernichten die Drusendörfer in der
Ebene. Das unter schweren Verlusten zurückeroberte Ra-
scheja mußte von den Franzosen wieder geräumt werden.

Die Unterdrückung der Unruhen in Erzerum
konstankinopel, 30. Nov. Anläßlich des Aufstands in

Erzerum gegen die Reformen der türkischen Regierung sind
drei Anstifter zum Tod und zwei zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden.

Das wurtt. GemeindewahlrechL
Das Recht der Teilnahme an Len Wahlen zu den Ge¬

meindeämtern steht allen Deutschen ohne Unterschied des Ee^
schlechts zu, die das 20. Lebensjahr vollendet haben und im
Gemeindebezirk seit 6 Monaten wohnen. Wer infolge Weg¬
zugs das Wahlrecht verloren hat, jedoch vor Ablauf von
2 Jahren in die Gemeinde zurückkehrt, erlangt , mit der Rück
kehr das Wahlrecht wieder. Das Wahlrecht ruht "ir Pro¬
fanen, Lenen die bürgerlichen Ehrenrechte ober?" - si- '>
die entmündigt, unter vorläufige Vormundschaft oder
geistiger Gebrechen unter Pflegschaft gestellt sind und lur
Soldaten während der Dauer der Zugehörigkeit zur Wehr¬
macht. Behindert in der Ausübung ihres Waylrechls sind
Personen , die infolge gerichtlicher oder polizeilicher Anord¬
nung in Verwahrung gehalten werden. Davon ausgenom¬
men sind nur Personen , die sich aus politischen Gründen in
Schutzhaft befinden. Für die Wählbarkeit ist weder der Besitz
des Bürgerrechts noch eine bestimmte Aufenthaltsdauer
maßgebend, es kann vielmehr jeder gewählt werden, der
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat und besten Wahlrecht
nicht ruht.

Die Auflegung der Wählerliste muß mindestens 4 Wochen
vor dem Wahltag beginnen. Sie dauert eine Woche lang.

Nachdem der Wahltag bekannt gemacht ist, sind die WaW-
Vorschläge bei dem Vorsitzenden des Wahlvorstands so zeitig
einzureichen, daß zwischen Einreichungstaa und Wahltag
eine Zeitdauer von 12 Tagen liegt. Der Wahlvorschlag muß
von 20 Personen unterzeichnet sein, die in die Wählerliste
ausgenommen sind. Ein Bewerber darf nur auf einem
Vorschlag stehen.

Zwei oder mehr Vorschläge können in der Weise mit»
einander verbunden werden, daß sie den Wahlvorschläge»
anderer Wählervereinigungen gegenüber als ein einziger
Wahlvorschlag anzusehen sind. (Listenverbindung.) Ein
Wahlvorschlag darf höchstens, muß aber nicht, so viele Per¬
sonen enthalten, als Mitglieder des Gemeinderats zu wählen
sind. Ersatzmänner dürfen in die Wahlvorschläge nicht aus¬
genommen werden.

Ist innerhalb der gesetzlichen Frist ein vorschriftsmäßi¬
ger Wahlvorschlag nicht eingekommen, so findet die Wahl
nicht nach dem Berhältniswahlverfahren , sondern nach dem
Listenwahlverfahren d. h. durch einfache MehrheitSivahl
statt. Dabei ist zu beachten, daß eine solche Einigung einge¬
halten werden muß. Würde nämlich iratzdem eme Wähler-
Vereinigung einen Wablvorschlag einreichen, so könnten nur
die Bewerber dieses Vorschlag gewählt werden. Allerdings
sind bei diesen Fällen , nämlich, wenn nur ein Wablvorschlag
eingereicht wird, Bewerber auch soa. Wilde  d . b. Personen,
die nicht auf dem bekannt gemachten Wahlvorschlaq stehen.
(Ausgenommen in großen Städten .) Bei der Stimmenzäh¬
lung werden die den soq. Wilden zugefollenen Stimmen nnd
zwar für jeden derselben gesondert, vermerkt und gezählt.
Die Bewerber gelten jeder fim sich als b"tgnd»rer Wahlvor¬
schlag. Möallch ist es ovch, daß sick sämtliche Wätgerverüni»
gungen auf einen Mcihlvorscklaa einigen oder daß die Wäh-
lervereinioungen zwar verschiedene Wahsvorschl"ge ein-
reicken. aber einen gemeinsamen Stimmzettel ausasben.
welcher Bewerber aus den getrennt eingereichten Wahl-
vorlckläaen enthält.

Die^Mahl erfolat durch Abgabe non Stimmzetteln . Auf
jedem Stimmzettel dürfen so viel-- B -merber benannt sein,
als Stellen n> besetzen lind. Der Wälll-r darf sedock inner»
halk> der zulässigen G"sc>mtstimmenrghk den non ihm Ge¬
wählten durch Wiederholung der Nomen oder Beifügung
von Zahl.zeî en bis ru drei Stimmen  geben . Man
nennt das Stimmbäiifen  oder Kumulieren.  Dem
Wähler ist dadurch die Möglichkeit gegeben, auf seinem
Stimmzettel einen oder mehrere Kandidaten zu bevorzugen,
indem er ihnen vor den andern 2 oder 3 Stimm -m gibt. Die
Stimmenhäufung ist besonders tür kleinere Grupoen
und Parteien  von Bedeutung , insofern diese dadurch in
der Lage sind, nicht nur eine entsprechendeAnzahl von Be¬
werbern aufzustellen. sondern diesen auch ihre volle Stimm¬
kraft zuzuwenden und einen Crfcllg dononzutragen . Aber die
Stimmenhäiifuna wird auch von größeren Wählerversim-
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. «Zungen als elneBrbi 'Kmatzregel gegenüber Der sog. Liste n-
sköpfunq  angewandt d. b- geaenüder der Streichung der

nn der Spike eines Wahlvorschlaas siedenden Bewerber
durch eine Minderheit . Außerordentlich wichtig ib es , daß
jeder Wähler darauf achtet, daß er auf seinem Wabl ' sttel
nur die gültige Anzabl Stimmen  bat . Wenn
«: einem Kandidaten 2 oder 3 Stimmen aiht , ig sind l oder
2 andere Kandidaten zu streichen.  Würden mehr Stim¬
men auf d->m Stimmzettel sieden , dann würden die über¬
schüssigen Namen vom Ende  des Mablrettels gestrichen
oder Aenderungen an den Zahlzeichen mn-genommen.

In asten (Gemeinden (ausgenommen Stnttaart und lll n',
ist das Panaschieren  gestattet . P «" ,-rŝ ' '-'- en hede 'll-ll
soviel̂ wie mischen.  Mai : non Pmiaichierem wenn
eimanh auf dem Stimmzettel , den er abaeben will , auch
Kandidaten , die auf anderen  Wablvorschläaen enthalten
sind, setzt. Dabei ist zu beachten , hast ' "der Wähler , der van
dem Wahlnorschsag einer anderen Partei oder Wirtschaft'
liehen Richtung als seiner eigenen . Namen auf den eigenen
Darteizettel herübernimmt , genötigt ist auf d-m eigenen
Parteizettel Streichungen  vorzunehmen . Damit führt
ed aber der andern Partei adsr Richtirna eine ebenso große
Kahl zu, wie seiner eigenen verlor -m geben.

Schwarzw . Rundschau.

Württemberg
Kkultaark . 30. Nov . Tove § sal >. lver deuannre .stiräseil-

geschichtgforscher Pfarrer o. D V o s s e r ! ist im Alter von
84 Jahren gestorben . Der Verstorbene war zuletzt Pfarrer
in Nabern bei Kirckbeim u. T . Seit seiner Zuruhesetzung
1807 lebte er in Stuttgart und widmete sich ganz seinen
Kirchen geschichtlichen Studien , die wertvolle und allgemein
geschätzkc Arbeiten zeitigten.

8S. Geburtstag . Am Sonntag beging Gustav Voetb.
lange 3abre Mitbeüber des Stuttgarter Neuen Tagblakks.
seinen 85. Geburtstag.

Me Personennerwechfstrng . Der Abg . Nu Keil  stellt
nunmehr in der . Schwäbischen Taawacht ' selbst fest, daß bei
seinem vorwöch 'gen Artikel aeaen Generalleutnant v. T c i ch-
«ann  eine Pcrsonenverwschsluna vorliegt und sprach sein
Bedauern über die auf Verwechslung beruhende Hinein-
zlehung des Generals v. Teichmann in die Angelegenheit ans.

Approbationen im Prüfungsjahr 1824 25. Im Prüsungs-
tahr 1924/23 hat das Ministerium des Innern 87 Kandidaten
der Medizin die Approbation als Arzt erteilt . Die Zahl der
zahnärztlichen Approbationen beträgt 9, die der Apo¬
theker 17.

Stuttgart , 3V. Zwo . Vom Wintersport.  Auf dem
Aatlen Feld bei Göppingen wimmelte es gestern von Schi¬
läufern - ' Nicht bloß der Sonderzug von Stuttgart nach
Weißenstein , auch die Remstalbahn brachte zahlreiche Schi¬
läufer . die dem Kalten Feld zuströmten . Der Wintersonder¬
zug blieb bei Donzdorf stecken und mußte von Süßen Ver¬
stärkung holen.

Ehrensitzung der Handelskammer . Die Hanüetskanmier
hat den Reichsdankpräsidenten Dr . Schacht gelegentlich sei¬
ner Anwesenheit zur Einweihung des neuen Reichsbank»
gSbäudes in Stuttgart zu einer Ehrensitzung eingeladen , um
m Anwesenheit von Vertretern des Milzen Wirtschasts-
tebens des Landes die nnmehr sertiggestellten großen Fres¬
ken von Dr . Ehmann im Festsaal feierlich zu enthüllen und
bann , eine kurze Führung durch das Handelskammer«
-ebäude anzuschließen.

Eriauerungsseier an Lhampigny . In dem mit Fahnen
reich geschmückten Festsaal der Liederhalle vereinigten sich
aestern nachmittag auf Einladung der Bezirksverbände
Stuttgart und Cannstatt des Württ . Kriegerbundes , sowie
der Vereinigungen ehem . Olgagrenadiere und ehem . Siebe¬
ner Angehörige der alten Armee in überaus stattlicher Zahl,
um die Erinnerungen der Ruhmestage der württ . Truppen
>m Kriege 1870/71 , an Champigny und Villiers wachzurufen.
Der Bezirksobmann der Stuttgarter Kriegervereine , Land-
tagsabg . Hi Her.  regte eine Sammlung zu Weilnackts-
gaben an die Astveteranen an , von denen etwa 60 an der
Versammlung teilnahmen . Sie waren der Gegenstand einer
besonderen Ehrung . Die Feier , von den Weisen vaterlän¬
discher Lieder begleitet , nahm in allen Teilen einen glänzen¬
den Verlauf.

Der Akteudiehstahlsprozeß . In dem schon berichteten
Prozess weaen Aktendiebstäklen fällte das Große Schöffen»

Naaollber Taoblatt «De* KieleMGatter«

gsrichsfolgendes Urteil : Der Gefängniswärter Karl Bekl-
ser  aus Stuttgart wurde wegen vassiver Bestechung und
Urkundenfälschung zur Gesamtzuchthausstraf « von 2 Jahren
9 Monaten , zu 450 Mark Geldstrafe und zu 5 Jahren Ehr¬
verlust , der Hilfswachtmeister Joseph Geiger  aus Waib¬
lingen wegen passiver Bestechung und vorsätzlicher Gefange¬
nenbefreiung zur Gesamtgefängnisstrafe von 4ll Monaten,
der Hotelier Emil Dobler  aus Stuttgart wegen aktiver
Bestechung und Anstiftung zum Diebstahl zu 9 Monaten
Gefängnis und 2 Jahren Ehrverlust , der Fabrikant H" "o
Laderer aus Cannstadt wegen aktiver Bestechung zu 7 Mo¬
naten Gefängnis und 2 Jobren Ekirvertzist verurteilt . Das
Verfahren gegen den Kaufmann Hugo Jung aus Stuttgart
wurde eingestellt.

Aus dem Lande
Asperg OA . Ludwigsburg . 30. Nov . Schadenfeuer.

In der Celluloidwarenfabrik von Ernst Reiner brach nachts
Feuer aus , das bei den leicht brennbaren Stoffen sehr rasch
um sich griff . Die Maschinen wurden teilweise gerettet,
während die Rohmaterialien fast vollständig dem Feuer zum
Opfer fielen . ' Der Betrieb wird wohl auf längere Zeit
hinaus nicht mehr ausgenommen werden können.

Pfullingen . 30. Nov . Schwerer Sturz.  Der 20
Jahre alte Schreiner Heinrich Mollenkopf fiel beim Futter¬
holen vom Heubarn herab auf eine Gabel , die ihm in den
Leib drang . Im Reutlinger Krankenhaus ist er seinen schwe¬
ren Verletzungen erlegen.

Sulz a . N ., 30. Nov . Tödlich verunglückt.  Am
Samstag kam Obermonteur Karl Kammermayer bei elek¬
trischen Jnstallationsarbeiten mit der Hochspannung in Be¬
rührung und war sofort tot . Er hinterläßt eine Frau mit 6
unversorgten Kindern , wovon das jüngste 14 Tage alt ist.

Spaichingen , 30. Nov . Brand.  In dem Wohn - und
Oekonomiegebäude des Schlossermeisters Karl Honer war
Feuer ausgebrochen , das sich mit rasender Schnelligkeit ach
das Geschäfts - und Wohnhaus des Möbelfabrikanten Wilh.
Frey ausdehnte . Die Bewohner der beiden Häuser konnten
teilweise nur das nackte Leben retten . Das Vieh und ein
Teil des Hausrats konnten gerettet werden . Die Entstehungs¬
ursache ist unbekannt . Durch den Brand sind drei Familien
mit annähernd 20 Köpfen obdachlos geworden.

Ulm , 30. Nov . Die Frage der Ueberbauung
des Münsterplatzes.  Am Freitag abend fand im
Saalbau unter großer Beteiligung der Bevölkerung eine
Versammlung des Münsterbunds statt , um zur Frage der
Ueberbauung des Münsterplatzes Stellung zu nehmen.
Architekt Fries-  Berlin hielt einen Vortrag , in dem er zu
dem Ergebnis kam, daß eine sachliche, ernsthafte und ge¬
wissenhafte Durchprüfung des Entwurfs von Professor
Schmitthenner in seiner Beziehung zum Stadtcharakter und
vor allen Dingen zum Münstsrplatz und zum Münster selbst
nur dazu führen könne , die Ausführung dieses Entwurfs in
seiner jetzigen Form unter allen Umständen mit Nachdruck
abzulehnen.  Wenn der Entwurf seinerzeit unter den
478 Entwürfen beim Wettbewerb gewesen wäre , so wäre er
glatt durchgefallen . Dr . Prinzing - Ulm  wandte sich
gleichfalls gegen den bestehenden Plan.

Vom Bodensee , 30 . Nov . Schneefall.  Die Schnee-
Me erschweren den Eisenbahnverkehr auf den Zufahrts-
ünien zum Bodensee. Unter Verspätungen leiden insbeson¬
dre die Fernzüge der Arlberg - und der Schwarzwaldbahn.
Der in Bregenz aus Wien —Innsbruck fällige Schnellzug
D 39 kraf mik mehr als zweistündiger Verspätung dort ein,
da er in Hochsitzen meterhoch einaeschneik war und erst auä-
zescharifelk werden mußke.

Friedrichshafen . 30. Nov . Stapellauf.  In Gegen¬
wart von Vertrern mehrerer Bodenseestädte erfolgte am
Samstag in Immenstaad der Stapellauf des neuen Motar-
wltWffes „Seestern ". Das Lastschiff ist 32 Meter lang , 8,2
Meter breit und in der Mitte 1,7 Meter hoch.

Aas Stadt and Land
Nagold , l . Dezember 1923

Nirgendwo — es liegt in dem Folgenden keine
Hebert,ebung — sind so viel Rnchtümer des Men¬
schengtiste» aufgehäuft , wie bei uns . Deutsches
W>s n ist heute noch die Sparbüchse der Welt¬
geschichte. O . v. Leixner.

(32. Fortsetzung.)

, Jetzt lachte sie, wie ich ihr Schüssel und Becher gab und besah
(ihre schöne Arbeit , dann scheuerte sie dieselben blitzblank, während
isic wieder das Feuer entfachte. Nun kochte in der goldenen
iSchüssel der große Krebs und in den goldenen Bechern war das
'Wasser des jetzt völlig klaren Baches und währenddessen ging ich
auf Umschau, denn dag wir an diesem Abend nicht mehr weiter-
ĝehen konnten, selbst, wenn ich daran gedacht hätte , meinen Schatz

zj« verlassen, war ausgeschlossen. Ich fand hundert Meter weiter
leinen runden Trichter und in ihn ergoß sich nun der kleine Berg¬
hoch . Er würde ihn bald mit seinem guten Wasser bis zum Rande
jfüllen . Nicht weit davon entfernt war der motze Salztümpel,
>tn dem die Fische lebten , und ebenso etwa mitten zwischen den
beiden, allerdings noch ein gutes Stück tiefer , das Loch, in welches
der See verschwand.

Ich setzte mich auf den Rand des neuen Sützwasserbeckensund
kühlte meine Schläfe mit dem Wasser. Ich mutzte meine Gedanken
sammeln. Wenn ich nicht bei Limokoa war . dann streckte das
Gold seine Arme nach mir aus.

Ich lachte laut auf , aber es war kein gutes Lachen.
Da satz in San Franzisko oder New-Pork mein armer Vater

und grämte sich um ein paar Tausend Dollar und hier umgaben
mich Billionen!

Ich war in diesem Augenblick wahrscheinlich der reichste Mann
der ganzen Welt ! Maud ! Maud Allen ! Wenn du das wüßtest!
Wie lieb würdest du mich haben ! Haha ! Diesmal erschrak ich
selbst über mein höhnisches Lachen.

Ich überlegte.
Natürlich mutzte ich hierbleiben . Natürlich mutzte ich das

Gold mitnehmen.
Aber wie ? Wußte ich doch selbst nicht, wie ich fort sollte und

Liese Lasten von Gold?
Ein Pfiff gellte auf . Er hätte mich ruhig lassen sollen, denn

ich kannte ihn ja schon, diesen Pfiff des Geysers, der mit der
Pünktlichkeit einer Uhr alle vier Stunden seinen Pfiff ausstietz
«nd dann sein Wasser in die Luft spie.

Eine bequeme Normaluhr , die mir die Natur hier bescherte.
Jetzt zuckte ich zusammen, sprang auf und ärgerte mich über mich
selbst. Jetzt wußte ich, daß ich in Zukunft in jedem Menschen einen
Feind sehen würde , der mir mein Gold rauben will.

„Nein — Limokoa nicht! Eie nicht!"

Plötzlich stand sie bei mir . Sie strich mir mit ihrer linden
Hand über die heiße Stirn und ich erwachte. Ich blickte sie an,
tief in ihre Augen und fühlte , daß sie mehr, unendlich viel mehr
wert war , als alles das blinkende Gold und daß ich, ich ganz
allein ihr Schicksal war.

Schweigend gingen wir miteinander zum Feuer . Wir tranken
Mehlsuppe aus goldenen Bechern, atzen den Krebs aus der gol¬
denen Schüssel. Wir dachten nicht darüber nach, ob diese selbe
goldene Schüssel, die vielleicht aus dem Besitz eines Oberpriesters,
eines Hueytopixquai , stammte, früher täglich dazu diente , den
Kinderbraten auszunehmen, den der oberste Diener des furchtbaren
Tezcatlipoca an jedem Tage verspeiste.

Großes , furchtbares Volk der Tolteken und Azteken. Groß in
deiner hohen Kultur , furchtbar in deinen Menschenopfern, in
deinem Kannibalismus.

Mit kostbaren Tafeltüchern und Servietten speisten sie an
goldbesetzter Tafel und atzen Menschen!

Was wußte Limokoa davon!
Ich blickte sie an . Wie kam mir jetzt der Gedanke, dah es viel¬

leicht gar ni .!, lange her sei, daß auch ihre Ahnen, vielleicht sogar
noch ihr Vater , die Körper erschlagener Feinde verspeist hatte?

Kleine , liebe , weiche Limokoa!
Wir atzen auf dem Grunde des Sees aus goldener Schüssel

und tranken aus goldenen Bechern!
Dann richteten wir unser Lager . Limokoa fragte nicht. Sie

wußte, daß ich hierbleiben würde . Wir steckten unsere Stäbe und
noch ein paar andere in den Boden und errichteten uns ein Zelt.
Seine Rückwand bildete der Körper des Schiffes, den ich mit einem
Veil von den Muscheln gereinigt hatte . Vielleicht wäre es ge¬
sünder gewesen, ihn zu meiden, wegen des Modergeruches, aber
— wie hätte ich diesen Platz nur einen Meter verlassen können?
Und Limokoa fragte nicht.

Sie ging , um Tang zu suchen, und ich stieg noch einmal auf
das Schiff. Ich sah ihr nach, bis sic verschwunden. Mir war , als
beginge ich vor ihr ein Unrecht, dann aber stürzte ich in den
Schiffsraum und berauschte mich noch einmal an dem Anblick
meiner goldenen Schätze, als fürchtete ich, daß sie mir in der Nacht
wieder entschwänden. Ich huschte hinab , als ich Limokoa kommen
sah. Sie hatte viel , viel Tang gebracht. Nicht nur für das Feuer,
sondern auch, um unser Lager weicher zu machen. Ich sah ihr zu.
Ein trauriger Schimmer lag noch immer in ihren Augen, ihre
Bewegungen erschienen mir matter als sonst.

Ich glaube , sie Hatzte das Gold!
Ich zwang mich, kühl zu denken.
Was war in Wahrheit Limokoa? Ein Jndianermädchen,

jdas ich mit mir hinaufnehmen werde, in ihre Heimat ! Was sonst?
Ich wollte mich zwingen, so zu denken, aber ich fühlte einen

IStich in meiner Brust.

_ Dienslaq . 1. Dezember 1S 2S
Werbeabend des Christi. Vereins Junger Müuuer.

Am Sonntag abend veranstaltete der C. V . I . M . im
vollbesetzten Saal des Evangel . Vereinshauses seinen Werbe-
Abend . — Werbeabend ? Was ist denn das ? wird manches
verwundert gefragt haben . Sollten hier wieder einmal für irgend
einen Verein , irgend eine Partei oder sonst eine Sondergruppe
junge Leute eingefangen werden nach dem Motto : „Wer die
Jugend hat , hat die Zukunft " ? — Oder soll wieder einmal
um unfern Geldbeutel geworben werden ? - Nun der Abend
selbst wird jedem Teilnehmer eindringlich zum Bewußtsein ge¬
bracht haben , um was es sich handelte : Es war ein Werbe¬
abend — für Christus und kraftvolle christliche Männlichkeit.
— Auf diesen hohen Ton war der ganze Abend gestimmt. In
rascher Aufeinanderfolge wechselten gemeinsame Gesänge, An¬
sprachen, Gedichtvorträge , Violinvorträge , Chorgesänge miteinan¬
der ab . Alles war in bewundernswerter Geschlossenheit und
keineswegs ermüdender Einheitlichkeit auf den einen  Haupt¬
gedanken eingestellt : „Vorwärts zu christl. Mannhaftigkeit ".
— Diesem Gedanken gab vor allem beredten und kraftvollen
Ausdruck die Ansprache von Herrn Stadtpf . Pressel über : „Laß
ein Mann mich werden ", wertvoll ergänzt durch die eindringlichen
Ausführungen von Herrn Jnsp . Bau er über : „Betende Männer"
und von Herr Dekan Otto zum Schluß über : „Männer als Vor¬
bild ". — Herr Schulrat Schott beschloß die eindrucksvolle
Veranstaltung mit Gebet . — Es ist wohl keines ohne inneren
Gewinn weggegangen und manches ist wohl nachdenklich und
durch manches packende Wort angefaßt nach Hause gegangen.
— Man mußte seine Freude an den jungen Leuten haben, die
in ihren Gedichtvorträgen und in ihren gesanglichen und instru¬
mentalen Darbietungen mit schlichtem Ernst , in jugendfrischer
Natürlichkeit und männlicher Nüchternheit und Festigkeit ohne
Theater und Pose Zeugnis ablegten von dem, was " in ihren
Herzen lebt und was in ihrem Kreis als lebendige Wirklichkeit
gepflegt wird . Der wohlgelungene Abend zeigte, daß der hiesige
C. V . I . M . bei Herrn Reichert und Herrn Inspektor Bauer,
unter Mitarbeit von Herrn Stadtpfarrer Presset und anderen
Herren in guten Händen ist. — Möge diese Werbeveranstaltung
recht viele neue Mitglieder , auch neue Gönner und Freunde
seiner Sache dem Verein zuführen !l>

* k
Landwirtschaftlicher Dezirksverein Nagold.
Gestern um 2 Uhr hielt der landwirtschaftliche Bezirksverein

Nagold im Gasthaus z. „Traube " seine diesjährige Generalver
sammlung ab, der eine Ausschußsitzung vorausging . Der Vor¬
sitzende, Herr Kleiner -Ebhausen , eröffnete die Sitzung , indem
er die von nah und fern zahlreich Erschienenen begrüßte.
Durch die Wahl der Ausschußmittzlieder wurden der bisherige
Vorsitzende, Herr Kleiner , und dessen Stellvertreter , Hen
Dettling , wiedergewählt , ebenso die zehn Beisitzer. Als Bei¬
sitzer hinzugewählt wurde nur Herr Gutsbesitzer Link -Trölles-
hof. Als stimmberechtigte Ausschußniitglieder wurden ebenfalls
hinzugewählt Herr Oberamtmann Baitinger und Hen
Veterinärrat Dr . Metzger . Das verstorbene Mitglied Gärtner,
Geometer , Wildberg , wurde von den Anwesenden durch Erheben
von den Sitzen geehrt . — Herr Kleiner verlas ein Schreiben der
Nordd . Hagelversicherungsgesellschaft , in dem auf die säumige
Beitragszahlung hingewiesen wurde . Gegen Landwirte , die
nunmehr nicht ihren Beitragsverpflichtungen Nachkommen, soll
mit strengen Maßnahmen vorgegangen werden . Auch Herr
Oberamtmann Baitinger bat die Anwesenden , draußen dafür
zu sorgen, daß die Beiträge pünktlicher abgeführt werden , zu¬
mal von allen Gemeinden ein Drittel , von vielen sogar die
Hälfte der Leistungen übernommen wird . Ein Landwirt , der
vom Hagelschlag getroffen wird und durch Versicherungen keinen
Rückhalt bat , ist verraten und verkauft . — Die Hälfte des
Ueberschusses von den Fahrten der „Nagoldcr Elektrischen" auf
dem Bauerntag in Höhe von --tk 75.— wurde dem Bezirksverein
von Herrn Wohlbold freundlicherweise überwiesen und ihm
hierfür von der Versammlung der Dank ausgesprochen . — Da
von jedem Bezirksverein ein Kandidat für die Landwirtschafts¬
kammerwahlen aufgestellt werden soll, wird Herr Kleiner durch
Akklamation hierzu bestimmt. — Einer Einladung nach Stutt¬
gart zur Gründung einer Berufskrankenkasse für Landwirte soll
Folge geleistet werden . — Es wird weiter über die Zahlungen der
Erwerbslosenbeiträge , sowie über die Einkommensteuer über das
neue Jahr verhandelt . Von der Zahlung der Erwerbslosen-
Unterstützung sind die Dienstboten und Angestellten befreit, die
schon am 2. Nov . in ihren jetzigen Stellungen waren ; dagegen
müssen die später Eingetretenen einen Antrag auf Befreiung stellen.

Hierauf wird die Generalversammlung eröffnet . Der Mit¬
gliedsbeitrag für das Jahr 1926 wird für den Bezirksverein
aus 4.50 festgesetzt, also 1 höher wie bisher und wie der
jetzige Beitrag zum Hauptverband ist. Hierfür wird der Ka

Sie war mir ja schon so vertraut — ich konnte den Gedanke«
nicht fortspinnen.

Limokoa verlieren ? Ich dachte wieder an Maud Allen»
spöttisches Gesicht. Sie sic würde oreses Gold lieben , da»
Limokoa haßt , würde es anderen.

Limokoa stand vor mir und sah mich an . Mir war , als hätten
diese großen, tiefen Augen meine Gedanken erraten.

Dann wallte es in mir auf , meine Seele flammte hell und
stark. Ich sprang auf und eilte auf sie zu. Ich schloß sie in meine
Arme. Sie wollte sich frei machen, sie verstand meine Wildheit
nicht. Ich küßte sie, küßte sie immer wieder auf ihren Mund , aus
ihre Wangen , auf ihre Brust.

Sie machte sich los , trat zurück, in ihrer Brust war Aufruhr.
Plötzlich breitete sie ihre Arme aus und schlang sie um mich. Küßte
mich, wild , leidenschaftlich, weinend und lachend zugleich!

In dieser Nacht wurde Limokoa ganz mein . . .
Der Mond war die Hochzeitsfackel, die uns leuchtete, die

Sterne in unendlicher, feierlicher Klarheit schauten vom wolkem
losen Himmel , der Eeyser sang uns sein Lied und der Bach
plätscherte freundlich als einziger Gruß , den die Oberwelt zu un»
sandte.

Limokoa schlief. Schlief sanft und ein Lächeln stillen, unend¬
lichen Glückes lag auf ihrem lieben Gesicht.

Glücklich war sie, nun sie mir alles gegeben hatte , was sie
verschenken besaß. Glücklich in ihrer gänzliche», aufopfernde«
Hingabe an mich.

Feierlich war mir zu Mute . Feierlicher sicher, als wenn ich
an Maud Asiens Seite aus der mit faden Gents «nd koketten
Dämchen gefüllten Kirche in Frisko gekommen wäre und da«
ein Geistlicher nichtssagende Worte gesprochen hätte . Feierlich,
denn die gewaltige , furchtbare Natur war um mich und nur
schienen alle die Sterne wie mahnende Zeugen.

Nie hatte ich mir göttliche Allmacht so nahe gefühlt , al » i«
dieser Nacht, in der Limokoa in freier Liebe mein Weib wurde.

Mir war es, als hörte ich eine göttliche Stimme:
„Zerbrich sie nicht! Zerbrich nicht das köstlichste Geschenk, das

dein Schicksal dir spendete, als du dich verlassen der Verzweiflung
hingabst." .

Ich sah auf sie hernieder uno ein heiliger Eck>wur war
meinem Herzen: ,

„Nein , Limokoa, ich will dich niemals verlassen ! Riemalr-
Dn bist mehr wert , als Maud Allen und ihre Freundinnen.
mehr wert , als alles Gold der Welt ! Du bist wahr und echt!

In dieser Nacht gab ich mir das heilige Gelübde, Limokoa n
mehr von meiner Seite zu lassen!

(Fortsetzung folgt .)
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iender und das Wochenblatt geliefert . Klage wird von einer
Seite über dieses Wochenblatt geführt , und zwar deswegen,
weil hierin zu wenig geboten sei, und Herrn Kleiner verspricht,
sich bei zuständiger Stelle dafür zu verwenden . — Zum Gau¬
ausschuß werden zwei Mitglieder , und zwar der Vorsitzende
des Bezirksvereins , Herr Kleiner , und der Vorsitzende der Vieh¬
zuchtgenossenschaft , Herr Veterinärrat Dr . Metzger , gewählt , als
Stellvertreter die Herren Dettling und Link . Als Ausschuß¬
mitglied des Hauptverbandcs wird wiederum Herr Kleiner und
als Stellvertreter Herr Dettling bestimmt . — Es kommt weiter
zur Sprache die Abnahme der Mitgliederzahl in den landwirt¬
schaftlichen Ortsvereinen , u . a . Jselshausen , das heute nur
noch zwei Diitglieder aufweist . Der Bezirksverein hat auch
außerdenl seit 1S20 ca . 1000 Diitglieder eingebüßt . — Im ver¬
gangenen Jahr haben verschiedentlich Mitglieder des Bezirks¬
oereins an Verhandlungen wegen steuerlichen Angelegenheiten
der Landwirtschaft bei den Finanzämtern teilgenommen , die,
soweit man das als solchen bezeichnen kann , von Erfolg be¬
gleitet waren . Von einer Reisekostenentschädigung für die
Verhandlungsteilnehmer wird vorerst Abstand genommen und
sie betr . Herren erklärten sich bereit , vorläufig die Kosten aus
eigener Tasche zu tragen . - Ein Besuch der badischen Anilin-
und Sodafabrik in Ludwigshasen , wie ihn der Bezirksverein
Neuenbürg bereits zu verbuchen hat , wird in Aussicht genom¬
men, und zwar soll für diesen Zweck ein Extrazug benutzt wer¬
den . Es wird gebeten , auf dem Lande dafür Stimmung zu
machen , da die Kosten sich nur auf Reisekosten beschränken , die
ganz gering sind , das Gebotene interessant und lehrreich ist
und zu gleicher Zeit noch ein Muster - und Versuchsgut an
Ort und Stelle besichtigt werden kann . - - Der Tätigkeitsbericht
aes Vereins und der Kassenbericht , den Herr Vereinssekretär
Bulmer verliest , finden die Zustimmung der Generalversamm¬
lung , und die Herren Rechnungsräte Rteger und Vollmer wer¬
den mit der Prüfung der Kasse beauftragt . — Der Vorsitzende
und Herr Oberamtmann Baitinger geben sich auf Grund von
Verhandlungen mit maßgebenden Persönlichkeiten der bestimm-
ien Hoffnung hin , daß im nächsten Jahre eine landwirt¬
schaftliche Winterschule  nach Nagold kommt , jedoch nur
orovisorisch und liegt es in den Händen der Landwirte selbst,
durch reichliche Beschickung dieser Schule dieses Institut für
säuernd für Nagold zu gewinnen . — Weiter verhandelt wird
über den schlechten Stand der Schäferei und über die Jung-
oiehweide . — Für die Zeppelin -Eckener -Spende wurden IO. —
oerwilligt . — Für die Wendener Krankheit sind von der Zen¬
tralkaffe für Viehhaltung im vergangenen Jahre ca . »4L50000 .—
ausbezahlt worden.

Da der Vortrag des Herrn Dr . Lang über Schädlings¬
bekämpfung durch Krankheit des Referenten ausfällt , verbreitet
nch Herr Veterinärrat Dr . Metzger in sehr interessanten Aus¬
führungen über die Seuchen im hiesigen Bezirk . Er hebt her¬
vor , daß die Tuberkulose der Rinder , die Kopfkrankheit und die
ansteckende Blutarmut der Pferde der Anzeigepflicht unterliegen,
andererseits die Zentralkasse neuerdings für solche Tiere mit
einer dementsprechenden Entschädigung aufkommt und auch die
Tierarztkosten trägt . Er weist besonders auf Fälle hin , wo
von kleinen Kindern wochenlang die Milch von Kühen mit Euter-
Mberkulose getrunken wurde und sich in vielen Fällen diese
Krankheit auf die Kinder übertrug . Es ist Pflicht eines jeden
Viehhalters , aufs genaueste seine Tiere daraufhin zu beobach¬
ten und bei Anzeichen einer solchen Krankheit unverzüglich einen
Tierarzt davon in Kenntnis zu setzen, damit das größte Unglück,
die Uebertragung der Tuberkulose auf Menschen , verhütet wird.
— Acußertt interessant waren die Ausführungen des Herrn Ge¬
neralsekretärs Hummel  vom landwirtschaftlichen Hauptver-
oand über die Lage der Landwirtschaft.  Er sprach
über den schlechten Ernteausfall in den Jahren 1924 und 25,
die Abwärtsbewegung der Preise der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte und die Verzweiflung der Landwirte ob ihrer unerhört
schlechten Lage . Er warnt vor allem vor der Aufnahme von
Krediten , seien sie auch zu einem noch so günstigen Zinssatz,
zur Anschaffung von Maschinen , zur Errichtung von Baulich¬
keiten usw ., denn die Verzinsung und die Rückzahlung dieses
Geldes sei heute für die Landwirtschaft ein Ding der Unmöglich¬
keit. Man müsse sich eben auf eine Minimum in seinen Aus¬
gaben beschränken und sich so gut wie möglich nach der Decke
strecken. Er hält es für besser, Amputationen am Betrieb vor¬
zunehmen , als sich in Schulden , die zum Ruin der Betriebe
führen , zu verrennen . Er kam weiter auf die Preisbildung,
auf die Handelsverträge mit Spanien , Italien und Belgien zu
sprechen und führte aus , daß diese Verträge für die Landwirt¬
schaft ein Schlag ins Gesicht bedeute . - Die Errichtung von
Arbeitsgerichten lehnt die Landwirtschaft ab . Nachdem er sich
noch über die Milchpreisbewegung , über die falsche Auffassung
von dem Begriff Erzeuger und Verbraucher und andere Dinge
mehr ausgelassen hatte , schließt er seine Ausführungen mit der
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Aufforderung , wieder neu für die Mitgliedschaft der Landwirt¬
schaftlichen Vereine zu werben , damit die führenden Männer
bei Verhandlungen eine große Masse hinter sich haben und der
große Aktionsradius , der für die Landwirtschaft leitenden
Körperschaften bestehen bleibt . — Herr Vorsitzender Kleiner
schließt die Versammlung gegen 6 Uhr u . a . mit einem beson¬
deren Dank an Herrn Generalsekretär Hummel für seine vor¬
züglichen Ausführungen.

Pfrondorf , l . Dez. Silberne Hochzeit. Am gestrigen
Tage konnte das Ehepaar Jakob Brenner , Gipsermeister und
seine Frau , eine Geborene Renz , im Kreise ihrer 10 lebenden
Kinder das Fest der silbernen Hochzeit feiern . Aus diesem Anlaß
hatte es der Liederkranz nicht versämt , seinem langjährigen
Mitglied und jetzigen Kassier ein wohl gelungenes Ständchen
zu bringen und zwar wurde gesungen der Männerchor „Eltern¬
haus " und der Choral „Hör uns , Herr der Welt " .

»

Wildbad , 30 . Rov . Autounfall.  Auf der Straffe
von Kaltenbronn nach Neichental versagte einem Lastauto
samt seinem Anhänger bei einer ziemlich abschüssigen Stelle
die Bremse . Dis Lastauto kam ins Schleudern . Um ein
nröfferes Unglück zu verhüten , lenkte der Chauffeur das
Auto auf . die Seite . 3n rasender Schnelligkeit sanften die
beiden Wagen an einen Felsen . Führer und Begleitmann
konnten noch rechtzeitig abspringen . Die beiden Wagen
wurden schwer beschädigt-

Aus aller Well»
Richkhofen gefallen oder ermordet ? Ein Deutscher , der

während des Kriegs unerkannt in Kanada sich aushielt,
schreibt den „ Laubaner Neuesten Nachrichten " , es sei nicht
wahr , daß Manfred von Richthofen am 21 . April 1918
gefallen sei , er sei vielmehr von Kanadiern ermordet
worden . Sein Flugzeug sei von Kanadiern abgeschossen wor¬
den , er selbst aber sei unverletzt gelandet . Darauf haben
sich einige kanadische Soldaten auf ihn gestürzt und ein
Schnellfeuer aus Pistolen auf ihn abgegeben , so daß Richt-
hofen als durchlöcherte Leiche liegen blieb . Im Sommer
1918 seien diese Heldentaten von den kanadischen Zeitungen
allgemein gefeiert worden und als dieses Bataillon 5
(kanadisches Infanterie -Bataillon Nr . 1491 nach Edman-
-en (Kanada ) nach dem Waffenstillstand zun -ckkshrts , sei der
Mördern die höchste Auszeichnung , dos Biktoriakreuz ver¬
liehen und ihnen ein großartiges Festessen und em Umzug
veranstaltet worden , an dem die Kriegssoldaten und eine
aroße Menschenmenge sich beteiligte . Die also aeshrten Mör¬
der seien der Leutnant Sutherland und der Sergeant Bri.
— Auch vom Beobachtungsstand der deutschen Artillerie
w " rde damals gemeldet , daß das Dreidecker -Flvaw " a Richt-
ba ^ ns im feindlichen Gebiet glatt gelandet sei. Die Dar¬
stellung der Augenzeugen in Edmonten erscheint daher sehr
wahrscheinlich.

Letzte Nachrichten
Neue polnische Handelserfchweruugen.

Berlin , 1. Dez. Das Berliner Tagblatt meldet aus
Warschau : Das Finanzministerium bei öffentlicht im Monitor
Polsky eine Verordnung , durch die der deutsch-russische Waren¬
verkehr voll und ganz unterbunden wird , soweit er durch Polen
geht . Der Verordnung zufolge ist für sämtliche Waren , die von
Deutschland nach Rußland durchgeführt werden , die Erlaub¬
nis des polnischen Handelsministeriums einzuholen , desglei¬
chen für die Durchfuhr russischer Ware nach Deutschland.

Durch ei « notlandendes Flugzeug getötet.
Berlin , 1. Dez. Wie die Morgenblätter melden, mußte

ein Flugzeug , das von Darmstadl nach Böblingen fahren
wollte , jedoch von dem Schneegestöber abgetrieben wurde,
bei Würzburg notlanden . Dabei wurde ein Mädchen ge¬
rötet und das Flugzeug zertrümmert . Die Insassen scheinen
unverletzt geblieben zu sein.

Ei « Autounglück Darwins.
London » 1. Dez. Der Premierminister Baldwin wäre

beinahe das Opfer eines Autounglücks geworden , als er
mit seiner Frau und Tochter von Chequers nach London
zurückkehrte. Nicht weit von London geriet sein Auto auf
dem eisigen Weg ins Rutschen und stieß mit einem andern
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Fahrzeug zusammen . Baldwin mußte mit der Eisenbahn
seine Reise fortsetzen.

Ehamberlain Ritter des Hosenbandordens.
Berlin » 30 . Nov. Wie der Vertreter der T . U. aus

zuverlässiger Quelle hört , wird Austen Ehamberlain morgen
nach Unterzeichnung des Paktes zum Ritter des Hosenband¬
ordens ernannt werden . Dies ist die höchste Auszeichnung,
die die englische Krone zu vergeben hat.
Glückwunsch des Erzbischofs von Upsala an Vriand

Paris , 1 Dez. Der Erzbischof von Upsala hat Briand
zum Friedenswerk von Locarno telegraphisch beglückwünscht.

Schisfszufammenstotz.
Berlin , 1. Dez. Wie die Morgenblätter aus Riga

melden , ist der norwegische Dampfer Alse Jarl in der
Dünamündung auf den Schlepper Libens gerannt , welcher
kenterte . Vier Mann der Besatzung und ein Zollbeamter
find ertrunken.

Die Regierungskrise in Esthland.
Berlin » 1. Dez. Wie die „Deutsche Tageszeitung"

meldet , ist in Esthland der Abgeordnete Thamm von den
Nationalliberalen mit der Bildung einer neuen Regierung
beauftragt worden . In politischen Kreisen glaubt man , daß
die Bemühungen erfolglos bleiben werden.

Die Forderungen der Syrer.
Berlin , 1. Dez. Wie die „Voss. Ztg ." aus Kairo

meldet , hat der syrisch-palästinische Kongreß beschlossen, daß
die Wiederherstellung des Friedens in Syrien u . a . unter
folgenden Bedingungen möglich sein werde : Eine proviso¬
rische Nationalregierimg ist emzusetzen, welche das Vertrauen
genießt und den Auftrag erhält , Wahlen zu einer konsti¬
tuierenden Nationalversammlung durchzufttzen . Das Mandat
wird aufgehoben . Die künftigen Beziehungen zu Frankreich
werden auf der Grundlage der Souveränität durch zeitliche
Begrenzung der französischen Einflußnahme gesichert.

Handel und Volkswirtschaft
Die deutschen Soüa !lc ' !cn werden vom Reichsarbeilsministenun»

für 1924, einschließlich 220 Millionen Erwerbslosenfürjorg «, aus
1995 Millionen Mark angegeben . Unter voller Auswirkung der
neuen vom Reichstag beschlossenen Sozialgesetze dürften die Auf¬
wendungen jetzt 2,2 Milliarden und mit Einrechnung der öffent¬
lichen Zuschüsse rund 2,7 Milliarden Mark betro ^ --

Gegen die Kartelle . Das Vorgehen gen - Textiloerbände
hat in den Kreisen des sehr bedrängten .ms und auch bei
den Kleinhändlern allerlei Hoffnungen Das Reichswirt-
ichaftsministerinm geht dabei davon aus . daß die Mithilfe der
Verbraucher erwünscht sei, und daß man bereit wäre , gegen jede«
-kartell , das die Wirtschaft gefährdet . Klage beim Kartellgericht zu
erheben . Selbstverständlich müßten in jedem Fall ausreichend«
Unterlagen beigebracht werden . Die Frage , ob nicht eine all¬
gemeine Nichtigkeitserklärung aller Vereinbarungen , di« auf ein«
Hochhaltung der Preise oder Einschränkung der Erzeugung hi»
zielen , als zweckmäßig anzusehen sei, wurde verneint . Eine solch«
käme einem Verbot der Kartelle gleich und zu einem derartig wett-
gehenden Schritt könne man sich schon im Hinblick auf die Ver¬
hältnisse in der Kohlenindustrie nicht entschließen . Das Vorgehe«
gegen die erwähnten sechs Verbände bezweckt eine Beseitigung der
Goldmarkklausel , die in den Geschäftsbedingungen dieser Kartell «x
enthalten ist. Die Valutaklausel bedeutet , nach der Ansicht des Mi¬nisteriums , eine Belastung der deutschen Zahlungsbilanzen , um
so mehr , als sie auch Kleinhändler veranlasse , sich Dollarguthaben
anzulegen.

Arbeitslosigkeit in Berlin . Nach einer MMeilung aus Gewerk-
schaftskreisen soll die Zahl der Arbeitslosen in Berlin 100 000 be¬
tragen.

Freudenjtadt , 80. Nov . S ta m m h o l z v e > ! a u j. Bei dem
am 27. Nov . abgehallenen Nadelstammholzverkauf der Watd-
insvettion Freudenstadt standen 33 Lose mit zusammen 1526 Fest-
m .er (Taxpreis 31871 zum Verkauf . Angebote gen ein auf
23 Lose. Der Zuschlag wurde nur kür 14 Lose ertell mibei sich d»e
Angebot « zwischen 115 und 121,3 " rozent beweg:

Das Wet.

Die Depression im Norden wirkt immer noch aus die Wetterlage
ein und läßt für Mittwoch und Donnerstag weiterhin mehrfach
bedecktes und zu Schneefüllen geneigtes , kaltes Wetter erwarte ».
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^Forstamt Nagold.

Bttllli-Hch-
Lnlsgs.

Am Freitag » den 4, Dez.
1W5 , nachmittags 2 Uhr,
mi Bären in Oberjettingen
aus StaatSwald Burgstall
Nadeth . Prügel 73 Rm . ;
Nadelh . Reisig (Stängle)
auf Haufen geschätzt zu
2600 Wellen und 6 Flä¬
chenlose. _ (2026

Habe ca . 2014

7V Zentner

MerrSven

kmg . LMM
Nagold 2018

Die Sitzung der Ver¬
trauensleute findet ain
Mittwoch, 2. Dez. statt.
Gegenstand : Vorbereitung
der Weihnachtsfestes für
die alten Leute der Ge¬
meinde . Kiefner.

nur 8o1a»ss Vorrst rstckl:

1Lsupon8 mgk8tl'. Vktt-ULMLÄ 16LotzaellSer?sräieii8t
durch " Einrichtung eines

KeslergesciiAtes.
Laden nicht nötig . Für
Waren 200 — 600 ^ er
forderlich . Offerten unter
0 . 6 . 7938 an Rudolf
Moffe, Dresden. 6 tisnmuen8lün -4L 2 .40

zu verkaufen.
Heinrich Hiller

Hohenrentin
Telefon Nagold 135

Mindersbach
Verkaufe ein 2 jähriges 3 .30

»ÜMIIIIIMIIMN!
Kübel vsrcken vie

L neu äarod Höbslpnir

VwlSemIlS«"
K1«K. 8vdmiü. Ovlon

Ni « d
zur Zucht geeignet , Don¬
nerstag mittag 2 Uhr.

Hausnummer 44.

Emmingen.
Zur

schlagen wir vor:

Nikdr. Renz. GmeMm«
Iah. MM.
EhlWllil Reiz
EHWm Renz. SchrkineMistn.
.Vs» Biele Wähler.

ger Eckwur war i«

Erlassen! Niemals!
, Freundinnen.
: wahr und echt!
ielübde , Limokoa
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Vkrlsüsii SvIivsrL , Usaolck

Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung,
lirtr. Lnbiiiümizm WihImiLlWii

zur kkiiitiildttlllDahl.
Äkach Art . 75, Abs. 7 d. Gde .-Ordng . können

zwei oder mehr Wahloorschläge in der Weise mit¬
einander verbunden werden , daß sie den Wahlvor¬
schlägen anderer Wählervereinignngen gegenüber als
ein einziger Wahlvorschlag anzusehen und zu behan¬
deln sind.

In diesem Falle müssen die Unterzeichner der
betr . Wahloorschläge oder die Vertreter der Wähler¬
vereinigungen übereinstimmend spätestens sechs volle
Tage vor dem Wahltag , also bis spätestens Samstag,
S. Dezember 1925 » abends 7 Uhr , vor dem Unter¬
zeichneten Vorsitzenden des Wahlvorstands die Erklä¬
rung abgeben, - aß die Wahlvorschläge miteinander
verbunden sein sollen.

Nagold , den 27 . November 1925.
Stadtschultheißenamt:

2003 Maier.

Nagold. Emen fast neuen

Bekanntmachung . Hinan
Es besteht Veranlassung , auf nachstehende orts - vVvü - vEs besteht Veranlassung , auf nachstehende orts¬

polizeiliche Vorschriften aufmerksam zu machen:
t ) Bei Schneefall haben die Hausbesitzer dafür zu

sorgen, daß von den Häusern aus und entlang
derselben Fußwege gebahnt werden.

Bei Glatteis sind die Hausbesitzer verpflichtet,
innerhalb ihres Kehrbezirks unaufgefordert mit
Sand , Asche und dergleichen zu streuen nnd dies
im Bedürfnisfall zu widerholen.

Wird in außerordentlichen Fällen durch Aus¬
schellen das Streuen angeordnet , so ist einer
solchen Anordnung sofort Folge zu leisten.

2) Eis , welches durch Ableitung von Wasser vor
Gebäuden und Grundstücken entsteht, ist von
den betreffenden Hausbesitzern zu entfernen.

3) Das Schleifen auf den Straßen und Trottoirs
ist untersagt ; entstehen Schleifen , so sind sie
alsbald von den betreffenden Hausbesitzern auf¬
hauen und bestreuen zu lassen.

Den 30. November 1925.

m»ZmßlkdcibkjHg
verkauftZ
im Auftrag

Slüllennsti.Bm»

2022 Stadtschultheitzenamt : Maier.
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— 4m mocierne Lire!len

4 m kalbwollener Ztokk

kvr Kostüme r
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. 375

kür Llvmüvi » r
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Von allen diesen Artikeln unterbalte ick ein reickksltiges Kager. 2017

Heden Vergütlmg ävr kvisv erdßll jvSvr llLakvr Sem kinksiik vulspreedellll
ein düdsvde», prsdtisedes Veitmscktzgescdkuk.
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Freie Schreiner -Innung Nagold.
Am Mittwoch , den 2. Dezember , mittags 4 Uhr

findet im Gasthaus zur „Traube " in Nagold eine

Vollversammlung 2020

statt , wozu sämtliche Mitglieder höflichst eingeladen
werden . Der Ausschuß.

Emmingen.
Zn SemsteheMü. ttnstrrklueisreu
GtgMttAMHl

schlagen wir vor :

1) Renz Friedrich, Gemeinderat
2) Martini Johannes „
3) Renz Christian „
4) Renz Christian, Maurer.

Biele Wühler.

2027

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schnellen Hinscheiden unserer unver-
R geßlichen Mutter , Großmutter , Schwieger-
^ mutter , Schwägerin und Tante

Karoline Dürr ?
geb. Sackmann

für die zahlreiche Begleitung von hier und
auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte , ebenso
für die trostreichen Worte des Herrn Geist¬
lichen und den Gesang des Kircheuchors
sagen herzlichen Dank.

Schönbronn , den 29 . Nov . 1925.

Die irauklllden HitterblteSmen.

I INk MN
von denen man spricht!

Spemanns
Alt , Wind und Wetter.

eine Wetterkunde und
Wettervorhersage in
allgemein verständlicher
Darstellung . 80 ^

Flaubert , Ein schlichtes
Herz , Erzählung 40

Friedrich , Göthes Mär¬
chen 1.20

Krähmer »Henrik Ibsen
I. Nora , Gespenster,
Wildente ( unentbehrlich
für jeden Theaterfreund)

40 ^
Loder , Das verrückte

Auto , amüsante Hu¬
moresken und Grotesken
d. bekannten „Jugends-
Mitarbeiters . 40 L

Murger , Boheme , eine
meisterhafte Verherrli¬
chung der Künstlerwelt
aus dem Quartier latin
von Paris . 2.—

Schröer » Kinderland,
Erzählungen u. Skizzen
aus dem Kinderleben.

40 L
Steiniger,Tschaikowsky

einungewöhnlich fesseln¬
des Lebensbild des
großen russischen Kom¬
ponisten . 40 L

Alpen
Kunst
Literatur
Musik
Wunder

Kalender
für 192«

sind meistens bald ver
griffen, versehen Sie sich
daher jetzt mit dem ge¬
wohnten Abreißkalender

bei
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—IN ?—
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Unsere Heimat , Württ.
Mo . " 'lonatsblätter für Hei¬
mat - und Volkskunde,
5. Jahrgang , geb. 3.- v«

Obige Bücher sind vorrätig
bei

?orto >u»a I.i->te ZSk>k -»uh
r » b-ri-k-n 4.

1.8kkmick«rt>8tiitt8i»-t
poilioliiollll.rliss StuNgrrr

Ü!leIl!ulIg.LsiWk.
Hierbei : W. Weinstein-
Friseur ; in Altensteig
Lank , Buchdruckereu

Sezugs-
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jeck. wer

Verbreitetste
im OA.-Bez
In Fällen hö
besteht kein
aus Lieferuni
oder auf Rii!
des Bezug-

Telegramm-
Gesellschaft«

Postscheck
Stuttgart
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